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„Grüngut-Entsorgung in Teisendorf:
Gemeinde warnt vor Schließung der

Container“
In Teisendorf, einer kleinen Gemeinde im Landkreis
Berchtesgadener Land, gehen die Probleme mit der

unsachgemäßen Grünschnittentsorgung in die nächste
Runde. Immer häufiger landen unerlaubte Abfälle in den

eigens für Grüngut aufgestellten Containern. Die Situation
hat sich so zugespitzt, dass die Gemeinde nun warnen

muss: Wenn dieser Trend anhält, droht die Schließung der
Grüngutlagerplätze. Die grüne …

In Teisendorf, einer kleinen Gemeinde im Landkreis
Berchtesgadener Land, gehen die Probleme mit der
unsachgemäßen Grünschnittentsorgung in die nächste Runde.
Immer häufiger landen unerlaubte Abfälle in den eigens für
Grüngut aufgestellten Containern. Die Situation hat sich so
zugespitzt, dass die Gemeinde nun warnen muss: Wenn dieser
Trend anhält, droht die Schließung der Grüngutlagerplätze.

Die grüne Abfallwirtschaft ist ein sensibles Thema in der
Gemeinde. In Oberteisendorf und Weildorf stehen
unbeaufsichtigte Container für Grüngut, die ein- bis zweimal
wöchentlich von den Mitarbeitern des Bauhofs geleert werden.
Mit dieser Maßnahme möchte die Gemeinde den Bürgern
entgegenkommen, da die Kosten von Teisendorf selbst getragen
werden, nicht vom Landratsamt. Doch dieses Entgegenkommen
wird nun auf die Probe gestellt.

Wachsende Probleme mit unerlaubten
Abfällen



Die Schwierigkeiten sind nicht neu. Bereits im vergangenen Jahr
gab es immer wieder Probleme mit dem Inhalt der Container.
Besonders während der Erntezeit im Herbst wird vermehrt
Fallobst entsorgt, was nicht zulässig ist. Fallobst gehört in die
Biotonne, da es den Herstellungsprozess des Kompostierens
stört. Die Bauverwaltung hat in der letzten Sitzung des Bau- und
Umweltausschusses darauf hingewiesen, dass die
unsachgemäße Entsorgung auch diesmal ein ernstes Problem
darstellt.

Die stellvertretende Bauamtsleiterin Stephanie Hauser warnte,
dass der Abholdienst für das Grüngut aufgrund des hohen
Anteils an Fallobst und anderen nicht erlaubten Abfällen in
Gefahr ist. Sollte das Landratsamt darüber informiert werden,
könnten die Unmengen an unerlaubtem Abfall die Schließung
der Grüngutlagerplätze in Teisendorf und Neukirchen zur Folge
haben.

„Es macht keinen Sinn, mit Aufsichtspersonal an den
Grüngutlagerplätzen in Teisendorf und Neukirchen zu arbeiten,
wenn die Container in Oberteisendorf und Weildorf weiterhin mit
unzulässigem Material befüllt werden“, erklärt Bürgermeister
Gasser im Ausschuss. Diese Tatsache verdeutlicht die
Herausforderung, vor der die Gemeinde steht: die Sicherstellung
einer ordnungsgemäßen Abfallentsorgung.

Gemeinde appelliert an das
Verantwortungsbewusstsein

Um dieser Problematik entgegenzuwirken, wird die Gemeinde
Schilder an den Containern anbringen. Diese sollen die Bürger
über die Wichtigkeit der korrekten Entsorgung und die
drohenden Konsequenzen informieren. Der Bau- und
Umweltausschuss ruft alle Mitbürger dazu auf, die Regeln zu
befolgen: „Fallobst gehört in die Biotonne!“, wird betont.
Alternativ können die Bürger ihre Äpfel und Birnen auch zu einer
Mosterei bringen, die häufig Abfallannahmen für solche Produkte
anbietet.



Auch gewerbliche Wertstoffhöfe, darunter beispielsweise die in
Freilassing, haben spezielle Biotonnen für die Entsorgung von
Fallobst bereitgestellt. Das Ziel der Gemeinde ist, durch
Aufklärung und Information ein Bewusstsein für die richtige
Abfalltrennung zu schaffen, bevor es zu drastischen Maßnahmen
wie der Schließung der Grüngutlagerplätze kommt.

Die Wichtigkeit einer ordnungsgemäßen
Entsorgung

Es steht viel auf dem Spiel, wenn die Bürgerinnen und Bürger
sich nicht an die Regeln halten. Ein Punkt, der nicht oft genug
betont werden kann, ist, dass eine ordnungsgemäße Entsorgung
nicht nur gesetzlich vorgeschrieben ist, sondern auch
entscheidend für die Qualität des Komposts ist, der aus dem
Grüngut gewonnen wird. Daher fordert die Gemeindeverwaltung
alle Bürger sowie alle Nutzer der Grüngutcontainer auf, endlich
Verantwortung zu übernehmen und die richtigen
Entsorgungsmethoden zu befolgen.

Die Situation in Teisendorf zeigt, wie wichtig das Engagement
jedes Einzelnen für eine umweltfreundliche Abfallwirtschaft ist.
Nur gemeinsam lässt sich sicherstellen, dass die grünen
Abfallcontainer weiter genutzt werden können, ohne dass sie
zum Problem für die Gemeinde werden.

Die illegale Entsorgung von Abfällen stellt ein wachsendes
Problem in vielen Gemeinden dar. In Deutschland sind die
Vorschriften zur Abfallentsorgung in den letzten Jahren strenger
geworden, um die Umwelt zu schützen und die Recyclingquoten
zu erhöhen. Laut dem Umweltbundesamt werden jährlich
Millionen Tonnen Abfall illegal entsorgt, was erhebliche Kosten
für die Kommunen verursacht. Gleichzeitig setzen die Behörden
auf Sensibilisierungsmaßnahmen, um die Bürger über die
richtige Entsorgung von Abfällen zu informieren.

Im Fall von Teisendorf spielt insbesondere die ordnungsgemäße
Entsorgung von Grüngut eine zentrale Rolle. Über die Biotonne
sind die Bürger dazu angehalten, ihre organischen Abfälle
korrekt zu entsorgen, um die Belastung der Grüngutcontainer zu
minimieren. Der Annahmeprozess wird durch die
Verschmutzung des Grünguts mit unerlaubten Abfällen erheblich
gestört, was letztlich dazu führen kann, dass die vorhandenen
Entsorgungsangebote in der Gemeinde gefährdet sind.



Die Herausforderungen in der
Abfallwirtschaft

Ein zentrales Anliegen der Abfallwirtschaft ist die Minimierung
der Restabfälle und die Förderung der Recyclingfähigkeit von
Materialien. In Deutschland liegt die Recyclingquote bei über
67%. Trotzdem gibt es in ländlichen Gebieten, wie im Landkreis
Berchtesgadener Land, besondere Herausforderungen,
insbesondere wenn es um die Aufklärung und die Einhaltung von
Vorschriften geht. Die Situation in Teisendorf ist ein Beispiel
dafür, wie wichtig es ist, die Bürger aktiv zu informieren und zu
sensibilisieren, um illegale Abfallablagerungen zu vermeiden
und Ressourcen zu schonen.

Alternative Lösungen und Initiativen

Um das Problem der unsachgemäßen Entsorgung von Grüngut
zu lösen, könnten zusätzliche Informationskampagnen ins Leben
gerufen werden. Diese könnten in Form von Flyern, Social-Media-
Beiträgen und Gemeindeversammlungen stattfinden. Zudem
sollten Anreize geschaffen werden, um die Bürger zur Nutzung
von Biotonnen zu motivieren. Einige Kommunen haben bereits
spezielle Aktionen zur Sammelaktion von Fallobst und anderen
organischen Abfällen organisiert, was zu einer besseren
Akzeptanz und Nutzung der bereitgestellten
Entsorgungsmöglichkeiten führen kann.

Langfristig könnte auch die Einführung von Anreizen für die
korrekte Entsorgung von Abfällen helfen. Beispielsweise könnten
Gutscheine für lokale Produkte oder Dienstleistungen angeboten
werden, wenn die Bürger ihre Abfälle verantwortungsvoll
entsorgen. Solche Maßnahmen könnten die Teilhabe der
Gemeinschaft erhöhen und das Bewusstsein für Umweltthemen
schärfen.
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